
gegeben. In der ArbeitSsteIlung des Geräts 
stützen zwei Laufräder die Seitenteile ab. Die 
verhältnismäßig große ~purweite des Fahr­
werks von 2230mm gewährleistet eine ausrei­
chende seitliche Kippsicherheit. 

Hydraulik 
Das Gerät ist mit zwei Hydraulikkreisläufen 
ausgerüstet. Mit dem ersten Kreislauf wird das 
Aus- und Einklappen der Seitenteile realisiert. 
Dabei werden beim Ausklappen zuerst die 
großen und danach die kleinen Seitenteile :,e: 
tätigt. Das Einklappen verläuft umgekehrt. Der 
zweite Hydraulikkreislauf dient zum Ausheben 
und Senken des Geräts sowie zur Einstellung 
des erforderlichen Anhängewinkels für die 
Eggenfelder. 

Technische Daten 
Länge 
Breite 
Höhe 
Arbeitsbreite 
Bodenfreiheit 
Spurweite .des Fahrwerks 
Spurweite am Doppelrad 
Anzahl der Eggenfelder 
Masse der Eggenfelder 
Masse des Geräts mit 
Eggenfeldern 
Aufsattellast 
Hinterachslast 

3. Einsatzergebnisse 

4500mm 
3920mm 
3900mm 

11250mm 
210mm 

2230mm 
435mm 

18St. 
1700kg 

5270kg 
10,9kN 
41,8kN. 

Die Einsatzprüfung des Aufsattel-Eggenträgers 
B 407/2 erfolgte in der LPG Pflanzenproduk­
tion Oßmannstedt, Bezirk Erfurt. Sie wurde 

auf der Grundlage der PrüfrichtJinien der ZPL 
Potsdam-Bomim und der geltenden agrotech­
nischen Forderungen für die Saatbettbereitung 
durchgeführt. Bearbeitet wurden vorwiegend 
Lößböden (Lö 2) mit , einer durchschnittlichen 
Ackerzahl von 72. 
Der Einsatz des Geräts erfolgte nach der 
Herbst- und Saatfurche, nach dem Einsatz der 
Scheibenegge BDT-7 im Anschluß an die 
Kartoffelernte sowie nach dem Einsatz des 
Grubbers B 255 unmittelbar nach der Zuk­
kerrübenemte. Im Hinblick auf die Arbeits-

. qualität wurden die Gütemerkmale Rauhtiefe, 
Arbeitstiefe und Aggregatgrößenverteilung 
bewertet. Die Prüfung ergab, daß mit dem 
Aufsattel-Eggenträger B 407/2 eine gute bis 
sehr gute Arbeitsqualität erreicht wurde. Bei 
Arbeitsgeschwindigkeiten von 8 bis IOkm/h 
konnte mit dem Gerät eine Leistung von 
3,5 ha/h in Tos erzielt werden. Die durchschnitt­
liche genutzte Arbeitsbreite betrug dabei 
IOSOOmm. 
Für den Aufsattel-Eggenträger B 407/2 konnten 
folgende technologische Richtwerte ermittelt 
werden: 
Flächenleistung in Tos 
Arbeitszeitaufwand 
Maschinen- und Gerätekosten 

3,5 ha/h 
O,29AKh/ha 

(K-700A; B407/2) 16,15M/ha 
Verfahrenskosten 17,63 M/ha. 
Die Einsatzgrenzen des Geräts ergaben sich 
aus der Arbeitsweise der Eggenfelder. Ein sehr 
hoher Haftsteinbesatz führte zur Deformation 
der Zinken in der ersten Reihe der Eggenfelder. 
Beim Einsatz des Geräts bis 15 % Hangneigung 
in Schichtlinie konnte nur ein vernachlässigbar 
kleines seitliches Abgleiten festgestellt werden. 

Einsatzmöglichkeiten der Maulwurflockerung 
zur Melioration von Niederungsböden 

Dr. agr. L. Müller, Forschungszentrum für Bodenfruchtbarkeit Müncheberg der AdL der DDR 

1. AufgabensteIlung 
Durch standort- und bedarfsgerechte Meliora­
tion vernäßter Nutzflächen sind bedeutende 
Leistungsreserven in der Landwirtschaft der 
DDR zu erschließen. Das erfordert unter ande­
rem, die international einheitliche Erkenntnis, 
daß geringdurchlässige Böden (kf < 0, ImId) 
nur durch die Kombinatiqn von hydromeliora­
tiven mit agromeliorativen Verfahren entwäs­
serbar sind [I), verstärkt in die Praxis um­
zusetzen . Das agromeliorative Verfahren er­
füllt die Aufgabe, die Durchlässigkeit des Bo­
dens für Wasser, Luft und Pflanzenwurzeln zu 
erhöhen und gewährleistet damit die Entwäs­
serungswirksamkeit. 
Auf den durch komplizierte Vernässungsbedin­
gungen gekennzeichneten Niederungsböden 
bestehen jedoch Probleme hinsichtlich der 
Auswahl eines geeigneten agromeliorativen 
Verfahrens. Überwiegend nichtbindige minera­
lische Niederungsböden mit Staunässeerschei­
nungen, die durch schwerdurchlässige bindige 
und organogene Schichten hervorgerufen 
werden, sind mit dem verbreiteten Verfahren 
der Tieflockerung nicht meliorierbar, da die 
schwerdurchllissigen Schichten dadurch nicht 
wirksam verlagert werden können . Gute Er-
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folge sind jedoch mit dem Mengwühlen zu er­
reichen, sofern die Einsatzkriterien des Ver­
fahrens und gesicherte Vorflut gewährleistet 
sind (2). 
Bei bindigen Substraten bewirkt der Grund­
wassereinfluß überwiegend plastische Kon­
sistenz im Unterboden, so daß die meliorative 
Tieflockerung ebenfalls nicht anwendbar ist. 
Daher wurde im Jahr 1977 auf bindigen, im ge­
samten Profil schwerdurchlässigen AJluvial­
böden mit Versuchen zur Prüfung geeigneter 
bodenmeliorativer Verfahren und der entspre­
chenden werkzeugtechnischen Lösungen be­
gonnen. Diese Arbeiten haben zur Entwicklung 
der Maulwurflockerung geführt. 

2. Verfahrenscharakteristik 
und technische Lösung 

Die Maulwurflockerung ist ein agromeliorati­
ves Verfahren zur Verbesserung der Wasser­
durchlässigkeit bindiger Böden. Typische Ein­
satzbedingungen der Maulwurflockerung be­
stehen auf hydromorphen bindigen Niede­
rungsböden bei halbfester Bodenkonsistenz im 
Ap·Horizont (0 bis 0,25 m u. FI.) und Unter­
bodenbereich von etwa 0,25 bis 0,55 m u. F1. 
sowie plastischer Konsistenz im darunter an-

Die Ergebnisse der durchgeführten Bremsver­
suche entsprachefl den Anforderungen. 
Es ist zu beachten, daß durch die Transport­
breite von 3920mm bei· der Fahrt auf öffent­
lichen Straßen die dafür geltenden besonderen 
Richtlinien einzuhalten sind. Zinkenschutzein­
richtungen geben beim Transport den erforder­
lichen Seitenschutz. 

4. Zusammenfassung 
Mit dem Auf sauel-Eggenträger B 407/2 steht 
der Landwirtschaft ein wichtiges Saatbett­
bereitungsgerät besonders für den Einsatz auf 
schweren Böden zur Verfügung. Mit diesem 
Gerät werden der Einsatz schwerer Eggen bei 
großen Arbeitsbreiten mechanisiert und die 
Einmannbedienung ermöglicht. 

Uteratur 
(I) Schulte, K.-H.: Hebung der Bodenfruchtbarkeit 

durch höhere Qualität der Saatbettbereitung und 
Aussaat. Landtechnische Informationen 19 (1980) 
H.5. S.78-79. 

(2) Hintze, G.: Untersuchung von Gerätekombinati0-
nen aus Pflug und Saatbettbereitungsgerät und 
Ableitung konstruktiver Vorschläge zur Verbes­
serung der Saatbettbereitungswerkzeuge. In­
genieurhochschule Berlin-War1enberg, Diplom­
arbeit 1979 (unveröffentlicht). 

[3J Frost. W.: Die Entwicklung eines Aufsanel­
Eggenträgers für die Traktoren der JO.kN- und 
~kN -Zugkraftklassen. Ingenieurhochschule 
Berlin-Wartenberg, Diplomarbeit 1981 (unver­
öffentlicht). A 3018 

stehenden Boden. Im nichtplastischen Unter­
boden wird eine Lockerungs- und MiSchzone 
ausgebildet, die mit einem im plastischen Un­
terboden ausgeformten Erddrän, der über­
schüssiges Bodenwasser ableitet, kombiniert 
ist (Bild I, Bild 2 Mitte). Die technische Lösung 
zur Maulwurflockerung besteht in der Kom­
bination von schräg nach vorn angestelltem 
Werkzeugträger mit ebenen oder konkav ge­
wölbten Scharen sowie angehängtem Preßkör­
per (Bilder 3 und 4). Die Schare wirken lok­
kemd und mischend, der Preßkörper formt 
einen Erddrän (Maulwurfdrän). 
Von bisher bekannten Schwert-Preßkörper­
Kombinationen (z. B. bei Maulwurf-Drän­
maschinen oder bei Tieflockerung mit an­
gehängten Preßkörpern) unterscheidet sich die 
Lösung zur Maulwurflockerung somit qualita­
tiv. 
Nach bisherigen Versuchen auf Auentonböden 
haben sich als günstig erwiesen: 
- Anstellwinkel des Werkzeugträgers 40 bis 

50" 
- ebene oder konkav gewölbte Scharformen 
- Scharbreite 70 bis 1I0mm Ue nach Boden-

verhältnissen und Zugkraft) 
- PreßkÖfperdurchmesser 120 bis 200mm (je 
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Grundverfahren der Aufreißen Aufreißen undpartielJe SubstraI Aufreißen und Pressen 
mechanischen und verlagerung (Nischen) von Erddlyjns 
Un~rbodenbearlJeitg. LOL'kern 

1 I 1 
melioratire 11 I Nalflwurf (preß)- I 

bodenmeliorative Tieflockeruna dronung 

Verfahren Mengwühlen l 
I Noulwurflockerung I 

typische Einsatz- bindige Böden nichfbindige Böden ü~erwieg~d bindige bindige Böden mit 
bedl~ungen bei halbfes~r mit bindigen,schwer- Bdden beI halbfester plastischer Konsistenz bis 
der erfahren Konsistenz durchläSSIgen Konsi~nz im Ap- Arbeitstiefe (nur obere 

bis Arbeitstiefe Schichten unterhalb Horizont und Unter- Zone des Ap -Horizonts 
des Ap-Horizonts boden(~50bis60cm zur Gewährleistung der 
sowie sandun~r- Tiefe) sowie plastl5dler Berohrborkeit halb-, 

i 
lagerte bindige BiJden Konsisknz bis ArIieJIrIiefe feste Konsistenz) 

Bild I. Mögliche agromelioralive Verfahren zur Erhöhung der Durchlässigkeit hydromorpher mineralischer 
Niederungsböden (Eingrenzung auf streüenweise Bearbeitung mit passiven ArbeilSwerkzeugen) 

................ 
heterogene Schicht ............ 
zur Kennzeichnung der Subslralverlagerung ............. 

Effekt auf anteilig vorkommenden verfohrenslypischer Ein-
extrem vernäßlen TeilfliJChen salzbereich um Effekt 

Effekt auf anteilig vorkommen­
den trockneren TeilfTiichen 

Bild 2. Meliorativer Effekt des Werkzeugs zur Maulwurflockerung in Abhängigkeit von der Konsistenz eines 
bindigen Bodens (~ Verfahrenseinsatz im Spätsommer/Frühherbst auf einem Standort mit heterogenen 
Feuchtebedingungen) 

Bild 3. Typische Gestaltung passiver Arbeitswerkzeuge bei agromeliorativen Verfahren mit streifenweiser 
Ausbreitung 

o 

O,? 

0,4 

0,6 
m 

0,8 

° 
0,2 

0,4 

0,8 

meJioratire Ti"eflockerung t1engwühlen 
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t1aulwurflockerung Maulwut reßdriinung 

nach Bodenverhältnissen und Zugkraft) 
- Verhältnis Scharbreite des unteren Schares 

zu Preßkörperdurchmesser I: I ,5 bis 1:2,2. 
Erste Zugkraftmessungen auf einem Auenton­
Gley ergaben mittlere Werte von 30 bis 
50kN. 
Aufgrund der typischen Bodenkonsi;tenzver­
hältnisse grundwasserbeeinflußter bindiger 
Böden führt auf diesen Standorten eine größere 
Arbeitstiefe nur unwesentlich zur Erhöhung 
des Zugkraftbedarfs. 
Als Basisgerät für ein Werkzeug zur Maul­
wurflockerung wurde ein Tieflockerungsgerät 
B 371 verwendet. Der konstruktive Aufbau 
dieses Geräts wurde durch breitere Stützräder 
und doppelte Hydraulikzylinder am mittleren 
Werkzeugträger verändert (Bild 4). 
Beim bisherigen Versuchseinsatz auf vier Ex­
perimentalflächen war der K-700 als Zugtrak­
tor gut geeignet. 

3. Verfahrensgestaltung 
Jeder bodenmeliorative Eingriff auf entwässe­
rungsbedürftigen Standorten erfordert den 
Anschluß der behandelten Bodenzone an ein 
hydraulisch wirksameres Entwässerungsele­
ment. 
Für die Maulwurflockerung ergeben sich 
2 Verfahrensvarianten. 
Variante I: 
Anschluß von Erddrän und Lockerungsfurche 
an offene Gräben - Einsatz zur Vorentwäs­
serung von NaßsteIlen auf bindigen, grund­
wasserbeeinflußten Niederungsböden (Bild 5) 

Variante 2: 
Anwendung in Kombination mit der Sik­
kerschlitzdränung zur Gewährleistung der 
Dränwirksarnkeit auf bislang nicht entwässer­
baren Auenböden (kr< 0,1 m/d). 
Bei beiden Verfahrensvarianten hat sich ein 
Furchenabstand von 2 bis 3 m als ausreichend 
erwiesen, die Arbeitstiefe beträgt 0,6 bis 0,8 m. 
Bei Verfahrensvariante 2 ist ein Sicherheits­
abstand zum Scheitel des Rohrdräns von 15 cm 
zu gewährleisten. 
In Richtung des Entwässerungselements ~darf 
kein Negativgefälle zugelassen werden. Das 
erfordert bei Verfahrensvariante I, im Bereich 
der zumeist vorhandenen Grabenverwallungen, 
die Arbeitstiefe über die hinteren Stützräder 
oder die Dreipunktaufhängung zu reguliero::n. 
Um schnelle Wiederverdichtung der Locke­
rungszone zu vermeiden, ist die Arbeitsrich­
tung quer oder schräg zur landwirtschaftlichen 
Bearbeitungsrichtung zu wählen .. 

4. Erste Ergebnisse zur Wirksamkeit 
Der vom Werkzeug bewirkte meliorative Pri­
märeffekt ist in starkem Maß von den Substrat­
und Konsistenzbedingungen abhängig. So tre­
ten z. B. bei trockenem, nichtplastischen Boden 
Lockerungs- und Mischvorgänge deutlich in 
Erscheinung, während im feuchten, plastischen 
Boden schneidende und pressende Vorgänge 
dominieren. 
Unter heterogenen Bodenbedingungen einer 
Versuchsfläche im Oderbr\lch, die neben den 
verfahrenstypischen Substrat- und Konsistenz­
verhältnissen auch Decktone und -lehme sowie 
im Sommer auch zu nasse sowie zu trockene 
Flächenanteile aufwies, bewirkte das Werk­
zeug zur Maulwurflockerung unter allen diesen 
Bedingungen positive meliorative Effekte. So 
wurden bei Decklehmen und -tonen Locke­
rungs- und z. T. Substratverlagerungsvorgänge 
festgestellt, die zu 20cm tieferer Durchwurze­
lung bei Luzerne führten. Bei notwendiger 
Behahdlung von Flächenanteilen zu feuchten 
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Bodens gewinnen Erddrän und darüber befind­
licher Schlitz als hydraulische Elemente 'an 
Bedeutung. 1m Bereich der behandelten Bo­
denzone treten deutliche Veränderungen bo­
denphysikalischer Kennwerte In Erschei­
nung. 

Der wesentliche meliorative Effekt besteht in 
einer signifikanten Erhöhung der Wasser­
durchlässigkeit im Bereich der Lockerungs­
bzw. Substratverlagerungszone (Tafel I). 
Bei der Maulwurfdränung werden Ausbildung 
und Haltbarkeh des Erddräns als ent-

Tafel I. Wirkung der Maulwurllockerung auf die 
Wasserdurchlässigkeit eines Auenton­
Standortes (Experimentalanlage Seelow V. 
Untersuchung im März 1980. 2'h Jahre nach 
Melioration. Minel aus 7 Meßplätzen) 

Variante Infiltrationsge-

melioriert 
Lockerungs- und Misch­
zone (Tiefe 0.25 bis 

schwindigkeit" 
m/d 

0,55 m) 6,52 
nicht melioriert 
(Tiefe 0,25 bis 0.55 m) 1.24 
GD (0: = 0.05; t-Test) 3,29 

I) Feld-Infiltrationsmessungen; Infiltrationsgruben 
mit je 0.3 m2 Querschninsfläche; mittlerer Säni­
gungsgrad s = 0.86 (melioriert) bzw. s = 0.91 (nicht 
melioriert) 

Bild 4 
Versuchsmuster eines 
Geräts zur Maulwurflok­
kerung 

Bild 5 
Schematische Darstel­
lung der Verfahrensva­
riante t • 

Tafel 2. Beurteilung der Wirksamkeit der Maulwurflockerung nach bisherigen 3jährigen Ergebnissen 

Verfahrenseffekt 

Lockerung 

Substratverlagerung 
Erddrän 

meliorativer Primäreffekt ' 
hinsichtlich Erhöhung der 
WasserdurChlässigkeit 

hoch bis sehr hoch 

minel 
hoch bis sehr hoch 

scheidende Kriterien für die Wirksamkeit des 
Verfahrens angesehen. Für die Maulwurflok­
kerung trifft das nicht zu, da das Verfahren 
mehrere Effekte beinhallet (Tafel 2). 

Die Wirkung der Maulwurflockerung auf die 
technologische Eignung des Standorts und den 
Ertrag ist von entscheidender Bedeutung. So 
gilt es entsprechend der Zielstellung de~ Ver­
f ahrenseinsatzes, Samrne Iwasservernässung 
und/oder Anstieg des Grund- bzw. Stauwassers 
bis in den Ap-Horizont zu verhindern (Bilder 6 
und 7). 

Die Präzisierung bisheriger postttver Ergeb­
nisse zur Wirksamkeit und der Einsatzkriterien 
des Verfahrens bilden Schwerpunkte weiterer 
U nlersuchungen. 

Beurteilung der Haltbarkeit (Langzeitwirkung) 

im Bereich der Krumenbasis sehr instabil. 
Wiederverdichtung in Abhängigkeit 
von der Bewirtschaftung 
im unteren Teil länger wirksam. bei tonreichen 
Substraten teilweise zuquellend 
stabil 
relativ instabil. Umwandlung in Lockerungszone. 
z. T. stark zuquellend 

5. Zusammenfassung 
Vemäßte Böden geringer Wasserdurchlässig­
keit (kt < 0, I m/d) sind nur durch die Kom­
bination von Entwässerungsverfahren mit 
agromeliorativen Maßnahmen wirksam zu 
meliorieren. Auf bindigen grundwasserbeein­
fluBIen Niederungsböden bestehen Einsatz­
möglichkeiten der Maulwurflockerung als Ver­
fahren zur Erhöhung der vertikalen und ho­
rizontalen Wasserdurchlässigkeit. 

Die technische Lösung zur Maulwurflockerung 
besteht in der Kombination von schräg ange­
stelltem Werkzeugträger mit Scharen, die lok­
kernd und substratverlagernd wirken, und 
basal befestigtem Preßkörper, der einen Erd­
drän formt. 
Feldexperimente auf Praxisschlägen zeigen 

Bild 6. NaßsteIle im Oderbruch. Frühjahr 1980; rechts und links vom Stichgraben 
deutliche NaßsteIlen 

Bild 7. Gleiche Fläche im Februar 1981, nachdem die rechts vom Stichgraben 
gelegene Fläche im August t980 mit Maulwurflockerung (Verfahrens­
variante I) melioriert worden ist 
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Einsatz von Dosierpumpen für die Förderung und Dosierung 
von Flüssigkeiten in landwirtschaftlichen Prozessen 

Dipl.-Landw. G. Wartenberg, Forschungszentrum für Mechanisierung der Landwirtschaft Schlieben/Bomim der AdL der DDR 

1. Problemstellung 
In vielen Prozessen der Landwirtschaft und 
nahrungsgüterverarbeitenden Industrie gehö­
ren das dosierte Zusammenführen flüssiger 
Komponenten oder das Einspeisen von In­
gredienzen in Flüssig- oder Feststoffgemische 
zu den arbeitsaufwendigen, aber qualitäts­
bestimmenden Verfahrensabschnitten. Auf­
grund des Entwicklungsstaooes der Do­
siertechnik für Flüssigkeiten ist es möglich, 
diskontinuierliche Verfahren der Zugabe von 
Komponenten durch kontinuierliche zu erset­
zen. Die Anwendung technischer Prinzipe, wie 
Bypaßregelung, Blenden und Düsen, Regel­
ventile und Strahlpumpen, sind mit dem 
Nachteil behaftet, daß hohe arbeitswirtschaft­
liche Aufwendungen für die kontinuierliche 
manuelle Nachregelung erforderlich sind und 
die Dosierkennwerte nur für einen engen Be­
triebsbereich der Einrichtung gelten. Werden 
Dosierpumpen eingesetzt, können sO.lche Pro­
zesse teil automatisiert werden. 

2. Aufbau und Wirkungsweise 
Vom VEB Pumpenfabrik Salzwedel, Betrieb 
des VEB Kombinat Pumpen und Verdichter , 
werden Plunger kolben- oder Membrankolben­
pumpen in Ein-, Zwei- oder Mehrzylinderaus­
führung angeboten. Es existieren Größense­
rien, die stufenlos Fördervolumen je Pumpe 
von 0,006 bis 4,3 bzw. 14,2 m3/h abget>en. 
Die Pumpe besteht aus dem Pumpenraum mit 
Plungerkolben und Stopfbuchspackung, auf­
gespannten Kugel- oder Kegelventilen in ein­
facher oder doppelter Anordnung mit Lei­
tungsanschlüssen und der Kreuzkopfführung, 
die das Pumpengehäuse mit dem Triebwerk 
verbindet. Über eine hand- oder motor betätigte 
Hubverstellung des Plungers mit linearer Cha­
rakteristik wird die stufenlose Einstellung des 
Fördervolumens erreicht. Das Verstellgetriebe 
ist so konstruiert, daß der vordere Totpunkt 

eine poslhve Beeinflussung bodenphysikali­
scher Parameter, vor allem eine Erhöhung der 
Wasserdurchlässigkeit der meliorierten Boden­
zone. 
Die Maulwurflockerung ist entweder mit offe­
nen Gräben oder SickerschJitzdränung zu kom­
binieren. 

Uteratur 
[I] Leue. P.; Wertz. G.: Standort- und nutzungs­

bedingte komplexe Verfahrenslösungen der wech­
selseitigen Wasserregulierung für grundwasser­
und slauvemäßte Böden. Tagungsbericht der AdL 

. Nr. 166 (1978) TeillI. S. 365-376. 
[2) Rogasik; H.; Socher, H.; Morstein, K.-H.; Rich­
" ' ter, B.;;:Mengwühlen - ein mögliches boden­

melioratives Verfahren auf vertikal differenzier­
ten hydromorphen Böden, agrartechnik 30 (1980) 
H.I,S.7~. 
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und somit auch. der Wirkungsgrad der Pumpe 
unverändert bleibt. 
Die Materialauswahl für die mit dem Medium 
in Berührung kommenden Teile genügt allen 
Ansprüchen. Zusatzbaugruppen lassen einen 
Einbau der Pumpe bzw. Dosiermaschine in 
automatisierten Anlagen zu. Die Regelung des 
Förderstroms kann durch vorgegebene oder 
aus dem Prozeß gewonnene Meßwerte erfol­
gen. Mit Dosierpumpen lassen sich zweck­
mäßig Förder- und Dosierprobleme bei der 
Dosierung von flüssigen Konservierungshilfs­
mitteln (Ameisensäure, Propionsäure), Auf­
schlußmitteln (konzentrierte oder verdünnte 
Ätzlaugen), Melasse sowie wäßrigen, leicht 
verschmutzten Medien (Pflanzenschutzmittel , 
Düngerlösungen) lösen . 

3. Proiektierung von Förderanlagen mit 
Dosierpumpen 

In viele Rationalisierungsprojekte der Praxis 
sind Dosierpumpen eingeordnet worden, ohne 
daß eine Überprüfung der Förderverhältnisse 
vorgenommen wurde. Teilweise werden Pum­
pen durch falsche Auswahl über das Maß der 
konstruktiven Auslegung hinaus beansprucht. 
Die Pumpen arbeiten in BereiChen, die große 
Dosierfehler verursachen. Durch Überbean­
spruchung und Kavitation werden Triebwerks­
und Pumpen teile vorzeitig zerstört. Eine über­
schlägliche Berechnungsvorschrift soll den 
Anwender in die Lage versetzen, Bemessungs­
unterlagen für die Errichtung von Förderan­
lagen mit Dosierpumpen selbst zu erstellen. Die 
Berechnungen werden nach [I, 2, .3] getrennt 
für die saug- und druckseitige Förderanlage 
durchgeführt. Anhand eines Beispiels soll die 
Aufstellung einer Dosierpumpe PAX 64-70 zum 
Dosieren von konzentrierter Natronlauge in 
einer Kaltpelletieranlage berechnet werden. 

• 
Bild I. Ausführungsprojekt einer 

Förderanlage für Natron­
lauge (Saugseite); 
Fall I: Dosierpumpe PAX 
64-70 hochgestellt 
Fall 2: Dosierpumpe PAX 
64-70 niedrig 

Bei einem Strohanteil von 80 % sind 0,02 m3 

Lauge je Tonne Pellets zu fördern . Der zu för­
dernde Volumenstrüm der Anlage wird mit 
V = 0,2 m3/h festgelegt . Im ungünstigsten Ein­
satzfall der Natronlauge bei einer Temperatur 
von {} =JO°C betragen nach [4] die dynamische 
Viskosität I'J = 173 mPa . s und die Dichte 
{l = 15IOkg/m3. Angaben zur Rohrdimensio­
nierung sind aus den Projektunterlagen (Bild I) 
zu entnehmen. 
Zur Berechnung erforderliche Pumpenabmes­
sungen sind durch Vermessen der entsprechen­
den Pumpen teile zu gewinnen. 
Für den geforderten Volumenstrom wird die 
Strömungsgeschwindigkeit v in der Saugleitung 
mit d = 0,025 m wie folgt ermittelt : 

v 
V = =O,llm/s. 

11: 

4" d2 3600 

(I) 

Der geringe Volumenstrom des gewählten 
Beispiels bedingt eine Strömungsgeschwindig­
keit, die den zulässigen Wert für viskose Me­
dien gleicher Größenordnung von 1,5 bis 2 m/s 
wesentlich unterschreitet, so daß minimierte 
Druckverluste zu erwarten sind. 
Die Reynoldszahl ergibt sich zu 

vdp 
R e = -- = 24,00 , 

Tl 
(2) 

Unter einem Wert von Re = 2320 ist die Rohr­
strömung laminar. Die anschließend zu berech­
nende Rohrreibungszahl A ergibt sich wie 
folgt: 

64 
A = - = 267 

R e ' . (3) 
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